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Ohne verlässliche Absprachen der Supermächte wird die Welt im Atomzeitalter nicht
überleben. Von Oskar Lafontaine.

Nachdem die von der CIA, dem Mossad und dem britischen MI6 unterstützten Proteste
gegen das Mullah-Regime im Iran niedergeschlagen worden waren und der geplante
Regimewechsel misslungen war, haben Donald Trump und Benjamin Netanjahu innerhalb
weniger Monate den Iran zum zweiten Mal angegriffen, während sie gleichzeitig mit ihm
verhandelten und Friedensbereitschaft vortäuschten.

Dass Trump ein notorischer Lügner ist, sagen nicht nur seine Gegner in den USA. Und
Netanjahu steht ihm dabei in nichts nach. Seit drei Jahrzehnten behauptet er, der Iran stehe
kurz davor, eine Atombombe zu bauen. Mit dieser Lüge wollte er die USA dazu bringen, das
Land anzugreifen. Dass ihm das ausgerechnet bei Donald Trump gelang, der seine Wahl
auch mit dem Versprechen gewonnen hat, die US-Kriege in aller Welt zu beenden, zeigt, wie
groß der Einfluss der Israel-Lobby mittlerweile in den Vereinigten Staaten ist.

Die US-Geheimdienste stellten in den zurückliegenden Jahren immer wieder klar, dass der
Iran noch nicht in der Lage sei, Atombomben zu bauen. Auch der Behauptung Trumps, der
Iran verfüge bald über Interkontinentalraketen, die die USA bedrohen könnten,
widersprachen die US-Dienste.

Merz schießt den Vogel ab

Nun könnte man einwenden, auch andere US-Präsidenten hätten mit Lügen Kriege
begonnen, man denke nur an den Vietnamkrieg oder an den Irakkrieg. Aber es ist schon ein
außergewöhnliches Betrugsmanöver, zwei Mal mit einem Land am Verhandlungstisch zu
sitzen und während der Verhandlungen dieses Land zu überfallen. Ohne Vertrauen gibt es
auch im Nahen Osten keinen Frieden. Aber wer kann Benjamin Netanjahu oder Donald
Trump noch vertrauen? Spätestens seit dem Sechstagekrieg 1967 geht die Welt davon aus,
dass Israel Atomwaffen hat, die heute von landgestützten Raketen, Kampfflugzeugen oder
U-Booten eingesetzt werden können. Immer wieder wurde daher seit 1974 vom Iran und
den arabischen Staaten eine atomwaffenfreie Zone für den Nahen Osten vorgeschlagen. Bei
der letzten Abstimmung über einen solchen Antrag in New York im vergangenen Jahr
stimmten 173 Länder mit Ja, drei mit Nein, drei enthielten sich, und 14 Länder nahmen an
der Abstimmung nicht teil. Aber solange die USA und Israel nicht mitmachen, bleiben
solche Abstimmungen folgenlos.

Auf die Idee, dass Europa bei diesem völkerrechtswidrigen Angriffskrieg eine vermittelnde
Rolle übernehmen könnte, kommt niemand mehr. Vielmehr erweisen sich die



Findet Trump einen Ausweg? | Veröffentlicht am: 31. März 2026 | 2

NachDenkSeiten - Findet Trump einen Ausweg? | Veröffentlicht am: 31. März 2026 | 2

selbsternannten Sprecher Europas, Emmanuel Macron, Friedrich Merz und Keir Starmer,
als unterwürfige Vasallen und Feiglinge. Während Spanien und Norwegen den Angriff auf
den Iran verurteilten, forderten sie: „Der Iran muss seine willkürlichen Militärschläge
unterlassen“, und riefen zur „Rückkehr an den Verhandlungstisch“ auf. Bedauerlicherweise
haben sie Täter und Opfer verwechselt und vergessen, dass die Iraner am
Verhandlungstisch saßen und der Außenminister des Oman einen Durchbruch bei den
Verhandlungen meldete, als Trump und Netanjahu das Land überfielen.

Den Vogel schoss wieder Bundeskanzler Merz ab: „Völkerrechtliche Einordnungen werden
dabei relativ wenig bewirken“, sagte er, als er gefragt wurde, wie er diesen Krieg beurteile.
Anschließend blamierte er sich in Washington. In einer Pressekonferenz mit Donald Trump
unterstützte er den Völkerrechtsbruch des US-Präsidenten und nickte beifällig, als dieser
sagte, Spanien sei schrecklich, und mit Handelssanktionen drohte, weil Premierminister
Pedro Sánchez den völkerrechtswidrigen Krieg verurteilte und den USA verbot, spanische
Flugplätze für diesen Krieg zu benutzen. So macht sich der deutsche Bundeskanzler in
Europa keine Freunde. Wahrscheinlich hat er immer noch nicht bemerkt, welche
Reaktionen seine vollmundige Ankündigung, Deutschland wolle die stärkste konventionelle
Armee Europas aufbauen, vor allem in Paris und Warschau auslöste.

Die Verstimmung in Paris war mit Händen zu greifen, und hinter vorgehaltener Hand
äußern französische Politiker deutlich Kritik. Der Intellektuelle Emmanuel Todd
kommentierte: „Die Aufrüstung und Militarisierung Deutschlands in einem von ihm
beherrschten Europa ist für Russland eine Bedrohung.“ Polens Präsident Karol Nawrocki
sagte: „Die Sicherheit Polens darf nicht von fremden Entscheidungen abhängen“, und wollte
einen 44-Milliarden-Kredit der EU zur Beschaffung von Rüstungsgütern nicht annehmen.
PiS-Chef Jaroslaw Kaczynski verstieg sich zu der Aussage: „Man schlägt uns ein Polen unter
deutschem Stiefel vor, und diesen deutschen Stiefel lehnen wir ab.“

China überholt die USA

Das eigentliche Problem seiner Vasallentreue zu den USA hat Merz immer noch nicht
begriffen. Daher ist er völlig ungeeignet, Bundeskanzler der Bundesrepublik Deutschland zu
sein. Die Lehre des Irankrieges ist, dass ein von den USA angegriffenes Land alle
Militärstützpunkte attackiert, von denen aus das US-Militär operiert. Hätte der Iran
weitreichende Raketen, dann hätte er längst versucht, nicht nur die US-Flugplätze am
Persischen Golf, sondern auch den Flughafen Ramstein zu zerstören, weil dieser das
Drehkreuz aller US-Militäroperationen in Asien und Afrika ist.

Und nur weil Merz seine Ankündigung, mit Taurus-Marschflugkörpern Russland
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anzugreifen, noch nicht umsetzen konnte, sind wir bisher von russischen Raketen verschont
geblieben. Und vergessen wir nicht, schon die Mitteilung der New York Times, dass das US-
Militär von Wiesbaden aus Angriffe der ukrainischen Armee auf russisches Territorium
steuert, hätte für Moskau ein Anlass sein können, diese US-Zentrale auf deutschem Boden
anzugreifen.

Ob es uns passt oder nicht, die Zeit der „einzigen Weltmacht“ (Zbigniew Brzezinski) ist
vorbei. Russland ist auf die Weltbühne zurückgekehrt, und die aufsteigende Macht des 21.
Jahrhunderts, China, ist dabei, die USA technisch und wirtschaftlich zu überholen. So, wie
es aussieht, hat sich Trump verkalkuliert, als er Netanjahus Drängen nachgab und mit ihm
den Iran überfiel.

Russland und China greifen nicht direkt ein, aber sie unterstützen Teheran. Sie warten ab,
wie sich die Dinge entwickeln. Um die auch in den USA steigenden Energiepreise in den
Griff zu bekommen, hat Trump kürzlich mit Wladimir Putin telefoniert und in geringem
Umfang Sanktionen auf russische Energielieferungen aufgehoben. Gleichzeitig rief der US-
Präsident andere Länder, darunter China, auf, mit ihm die Straße von Hormus zu sichern.
Als die gewünschte Resonanz ausblieb, forderte er die NATO auf, diese Aufgabe zu
übernehmen, und drohte, falls diese sich weigere, mit ihrer Auflösung. Aber selbst die
treuesten Vasallen versagen ihm die Gefolgschaft. Er hat gelernt: Auch in einer Welt, in der
das Recht des Stärkeren gilt, können Alleingänge scheitern. Bleiben die Energiepreise hoch,
dann schlittert die Welt in eine Wirtschaftskrise, deren Ausmaß noch nicht abzusehen ist
und die auch die Wirtschaft der Vereinigten Staaten nicht verschonen wird. Findet der von
Netanjahu zum Krieg überredete US-Präsident einen Ausweg? Die vielbeschworene
regelbasierte Weltordnung gab es in der Vergangenheit nicht, vor allem weil die USA nicht
im Geringsten daran dachten, sich an diese Regeln zu halten. Gerade hat John Mearsheimer
wieder darauf hingewiesen, dass 38 Millionen Menschen den US-Kriegen von 1971 bis 2021
zum Opfer gefallen sind. Man will diese Zahl nicht glauben, aber sie zeigt, welch blutige
Spur die „unverzichtbare Nation“ in der Welt hinterlassen hat.

Im Atomzeitalter wird die Welt ohne Regeln, ohne verlässliche Absprachen der
Supermächte nicht überleben. Das verloren gegangene Vertrauen muss wiederhergestellt
werden, und während verhandelt wird, darf hinter dem Rücken des Verhandlungspartners
kein Krieg begonnen werden. Disengagement, Rüstungskontrolle und Friedensdiplomatie
sind besser als Kriege, die angezettelt werden, ohne zu überlegen, wie sie beendet werden
können.

Dieser Artikel erschien zuerst in der Weltwoche Nr. 12.26.

https://weltwoche.de/story/findet-trump-einen-ausweg/
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